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109. Pericallia matronula L. Vor einigen Jahren 
wurde mir ein ziemlich abgeflogenes £  aus dem Schla- 
wer Stadtwalde gebracht. Ich selbst habe den Falter 
noch nie beobachtet.

S e s i i d a e .
110. Sesia scoliaeformis Bkh. Am Strande, im Schla- 

wer Stadtwald, überhaupt in Birkenbeständen ver­
breitet, jedoch selten. Die R. lebt 2jährig in der Rinde 
älterer Birken, oft findet man mehrere in einem Stamm.

Z y g a e n i d a e .
111. Zygaena scabiosae Scheven. Am 15. Juli 1928 

fand ich an der Chaussee Pollnow-Sydow die Kokons 
und auch die Falter nicht selten.

112. S. spheciformis Gern. Nach den Raupenfunden 
im Schlawer Stadtwald, Wusterwitzer Moor, auch am 
Strande manchmal nicht selten. Ich fand die R. stets 
in jungen Birkenstämmchen oder sogar in deren Zwei­
gen an besonders sonnigen, windgeschützten Stellen. 
Das Vorhandensein der R. fällt durch grobkörniges 
Bohrmehl am Grunde der bewohnten Stämme auf. 
Neuerdings, besonders am Strande, in Stockausschlä­
gen von Erlen gefunden.

Im Gegensatz zu S. scoliaeformis lebt die erwach­
sene R. von 8. spheciformis stets im Holze, während 
erstere nur in der Rinde lebt. Die R. von S. spheci­
formis scheint stark von Schlupfwespen verfolgt zu 
sein, denn ich fand sehr oft parasitierte R., während 
mir dies bei anderen Sesien nicht so sehr auf fiel.

113. 8. tipuliformis CI. Falter im Juni bis Juli in 
meinem Garten gefangen. R. dort in den Johannis­
beeren, auch bei Rügenwaldermünde am Strande in 
schwarzen und roten Johannisbeeren gefunden.

114. S. flaviventris Stgr. Diese seltene Sesie, deren 
Vorkommen in Pommern bisher noch nicht bekannt 
war, wurde Ostern 1927 von mir in einem Strand­
moore der Ostpommerschen Küste aufgefunden.

Nach dem Schmetterlingsbuch von Berge-Rebcl und 
anderen Werken sollen die R. von S. flaviventris in 
Zweiganschwellungen rauhblättriger Weiden, haupt­
sächlich in solchen von Salix caprea Vorkommen. 
Nach meinen Beobachtungen trifft das für die hiesigen 
Exemplare nicht ganz zu. Hin und wieder nur fand ich 
eine R. in den Zweigen von Salix aurita, sonst aber 
hielten sie sich ausnahmslos im oberen Drittel stärkerer 
Zweige von S. repens auf. Die in der Umgebung gar 
nicht seltenen Sträucher von S. aurita und caprea 
wurden von den Sesienraupen gemieden. An manchen 
Stellen fand ich an einem einzigen S. repens-Busch 
4—6 bewohnte Zweigknoten. Trotz allen Suchens habe 
ich diese Sesie nie im Lande« gefunden, nur an der 
Küste hält sie sich hier auf und auch nur dort, wo
S. repens häufiger ist, und der Post (Myrica gale L.) 
vorkommt, aber auch nicht überall, viele kilometer­
weite Strecken habe ich vergeblich nach ihr unter­
sucht, plötzlich ist sie da, und dann manchmal gar 
nicht selten. Ob ein Zusammenhang der Sesie mit dem 
Vorhandensein des Postes besteht, ist meines Wissens 
nach bisher nicht festgestellt. S. flaviventris ist aber 
auch durchaus nicht an die Dünenmoore und an den 
Post gebunden, sondern ich fand sie auch an der Land- 
seite der vordersten Dünen und in Gebieten, in denen

der Post erst in einer Entfernung von einigen Kilo­
metern zu finden war. Die Raupen verpuppen sich 
anfangs Juni bis Ende Juni. Im Ende des 2—4 cm 
langen Fraßganges ruht die Puppe stets mit dem 
Kopf nach unten. Die Falter schlüpfen anfangs bis 
Ende Juli und zwar abends oder auch vormittags. Die 
Entwicklung des Falters geht wie wohl bei allen 
Sesien sehr schnell von statten. Nach kaum einer hal­
ben Stunde kann der Falter schon im Sonnenschein 
flüchtig von Blüte zu Blüte eilen. S. flaviventris hat 
eine merkwürdige Verbreitung. Sie kommt an einigen 
Stellen der Nordseeküste (z. B. bei Hamburg) und im 
Ostseeküstengebiet bis zur Newa, wahrscheinlich auch 
im Nordende von Jütland vor. Ob ihr Verbreitungs­
gebiet bis Südschweden reicht, ist fraglich. Von Meck­
lenburg ist sie bekannt, doch ist sie meines Wissens 
in Hinterpommern bisher nicht gefunden. Nirgends 
scheint sie das Tiefland zu verlassen, wohl aber wan­
dert sie an größeren Strömen und auch an deren 
Nebenflüssen hinauf, von der Küste etwas weiter ins 
Land.

Die Entwicklung von S. flaviventris ist zweijährig. 
Doch habe ich an denselben Stellen, an denen ich die 
Falter fand, gleichzeitig auch frische Zweigknoten mit 
einjährigen 8. flaviventris-Räupchen gefunden.

115. 8. culiciformis L. Als R. häufig am Strande und 
in Mooren in Zweigbrüchen und kranken Stellen 
krüppeliger und strauchartiger Birken, hauptsächlich 
hinter dem Dünenwalde und an windgeschützten, 
sonnigen Stellen. Doch fand ich die R. auch am Fuße 
gesunder Birken. Einmal fand ich in einem Birken­
stumpf ca. 40 R. In den Wanderdünen bei Krolow- 
strand entdeckte ich die R. vereinzelt in jungen Stäm­
men von Ainus incana, doch wurde ich oft durch die 
häufigen Fraßgängc von Gryptorrhynchus lapathi Lin. 
(Erlcnwürgor) getäuscht, die denen von S. culiciformis 
täuschend ähnlich sind. Die R. von 8. culiciformis las­
sen sich, wie viele Scsicn im Winter leicht treiben, in­
dem man die R. nach vorausgegangener Kälte bei 
Eintritt milderen.Wetters ins Zimmer nimmt und nach 
einigen Stunden mitsamt dem Fraßstück in ein Glas 
stellt, dessen Boden mit feuchtem Sande bedeckt ist. 
Die Oeffnung des Glases überbindet man mit Papier, 
um eine zu starke Verdunstung zu verhindern und 
stellt das Ganze an einen warmen Ort. Die R., die ich 
am 20. Dezember so behandelte, hatten sich bereits 
innerhalb 5—7 Tagen verpuppt. Oie Falter schlüpften 
kaum 10 Tage nach der Verpuppung. Neben der 
Stammform kommt hier die ab. biannulatu Bart. vor.

57 . 89 Parnassius (51 . 8)

Pani, stiibbendorfi Elwes subspecies 
diaboliciis (n.)

Von Felix Bryli und Curt Eisner.
( M it  4  A b b i l d u n g e n . )

Im vorigen Jahr erhielten wir durch Vermittlung 
von Herrn G. M. Yankowsky ein einzelnes $, das 
in Maoreschan, Mandschurei, erbeutet war. Da die­
ses Stück einen ausgesprochenen „umbratilis“- Cha-
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rakter aufw ies und von den uns vorliegenden  M and­
schurei-Exem plaren, den T ypen und C otypen von  
s tu b b o m d o r f i  E lw es subspecies S ie g f r i e d  i  B ryk aus 
T aipinglin stark abwich, veranlaßten w ir den Ü b er­
sender, uns w eiteres M aterial davon zu beschaffen, 
um feststellen  zu können, ob es sich um ein kon-

im allgem einen reicher gezeich n et als die uns vor­
liegenden  T ypen und C otypen von s i e g f r i c d i  Bryk, 
die durch das Fehlen des M ittelzellflecks charakeri- 
siert sind. U nter den von d i a b o l i c u s  kom m en auch 
verein zelt solche Stücke vor, aber auch Exem plare, 
die so luxuriös gezeich n et sind, w ie das unter F ig . 3

s t a n t e s  R a s s e m e r k m a l  o d e r  n u r  u m  e in e  i n d i v i d u e l l e  ! 
A b e r r a t i o n  h a n d e l t .  U n s  l i e g e n  n u n m e h r  v o n  d e n  j  
F u n d o r t e n  M a o r e s c h a n  u n d  G a o l i n d s y ,  b e id e  a n  d e r  | 
o s t c h i n e s i s c h e n  B a h n  z w i s c h e n  d e n  S t a t i o n e n  P r o -  ! 
g r a n i z n a j a  u n d  C h a r b i n ,  i m  J u n i  d .  J .  g e f a n g e n e  | 
34 $  u n d  50 v o r ,  d i e  n i c h t  n u r  e i n e  g u t e  Ü b e r -  1 
s i c h t  ü b e r  d i e  V a r i a b i l i t ä t  g e s t a t t e n ,  s o n d e r n  u n s  a u c h  j 
b e r e c h t i g e n ,  e i n e  R a s s e  a b z u t r e n n e n ,  d i e  d e n  N a m e n  ! 
d i a b o l i c u s  f ü h r e n  s o l l .  V o n  d e n  3 4  £  s i n d  n i c h t  j 
w e n i g e r  a ls  2 9  v o n  a u s g e s p r o c h e n e m  m e l a i n a -  b i s  u m -  
b r a t i l i s - C h a r a k t e r ,  w ä h r e n d  n u r  5  h e l l e  G r u n d f a r b e  
z e ig e n ,  f ü r  d i e s e  R a s s e  a ls o  a ls  „ i n v e r s a “  n .  c .  z u  
b e z e i c h n e n  s i n d .  D i e  s i n d  a u ß e r o r d e n t l i c h  v a r i a b e l ,

57 1 6 . 9  |

Liste neuerdings beschriebener und ge- 1 
zogener Parasiten und ihre Wirte X.

( F o r t s e t z u n g . )  j
!

P i m b l a  r u f a t a  G m .  N e p h o p t e r y x  v a c c in ie l l a  j
—  — ■ —  P ie r is  n a p i  !
—  -  r a p a e
—  —  —  P l a t y p t c r y x  l a c e r t in a r i a
—  —  P s i lu r a  m o n a c h a  j
—  —  —  P s y c h e  v i c i e l l a
—  —  S p h in x  l i g u s t r i  j
—  —  S p i lo s o m a  m e n t h a s t r i  j
—  —  —  T h e c la  q u e re u s

abgeb ildete das vor allem durch die ringförm ige  
V erbindung der beiden Z ellflecke schon an ein „gla- 
c ia lis“ erinnert. und Ç w eisen  bis auf vereinzelte  
Ausnahm en eine erheblich geringere F lü g e lg rö ß e  auf, 
als die Exem plare aus Taipinglin.

F ig . 1 T ype $

Fig. 2 T ype (4-
F ig . 3 T ype inversa
F ig . 4 T ype Ç inversa.

T ypen in Coll. E isner, Dahlem , C otypen in Coli. 
E isner und M useum für Naturkunde, Berlin.

Piinpla rufata Gm. Tortrix lacvigana
viridana L. 

Vanessa c-albmn
Holl. Lab. zool. gen. agrar. Portici Vol. 17 p. 65 

vesicator Ratz. • Euura amerinae L.
venusta Zadd. 

Pontania capreae L.
Ducaspis Tischb.

Zoologica Bd. 24 Heft 61 p. 605
vesicator Bremi

Id. p. 615
Platygaster alnicola Ashm. Cecidomyia serrulata 

antennariae antennaria
Proc. V  S. nation. Al ns. Vol. 63, Art. 15 a p. 137

(F ortsetzung folgt.)
Redaktion M. Rühl, Zürich VII. — Verlag Alfred Kernen, Stuttgart. 

Druck von H. Laupp jr  in Tübingen.
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